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Kunsthochschule Berl ín-[rteißensee

r'IitteítungsbtaÈt, &, lgz

Àufgrund von s 3 des Berlíner Hochschulgesetzes (BerrHG) vom
12. Oktober t99O (cVBf , S. 2L65)
hat der Rektor der Kunsthochschul-e Berlín-Ûüeißensee folgende
einstweilige Grundordnungsregelung erlassen:

FrauenbeaUffragte

S l- Frauenþeauftragtg de,r Hochschule

(r) An der Kunsthochschule Berl-in-l{eißensee wird das A,ufgabenge-
biet einer Frauenbeauftragten eíngerichtet.
(2) Die Arntszeit betrågt vier Jahre. Díe Neuwahl findet eín hal-

bes Jahr vor Âblauf díeser Frist etatt. Wiederwahl ist zutässig.

S 2 Aufsaben

( 1) Die Frauenbeauftragte ist zustÊindig ftir Interessen und Be-
13nge der weibl-ichen Hochschul-mitg1-íeder. Sie arbeitet dabei engmit dern geírat, gemêiß $ 4 zusammen.

(2) Die Frauenbeauftragte regt. an, Frauenförderunqrspläne zu êr-
stellen und koordiníert sie; sie berät und untersttitzt den Rek-
tor/die Rektorin, den Àkadenischen Senat und díe Fachabteílungen
bei dieser Aufgabe. Sie beantragt l'{aßnahnen zur Umsetzung der
Frauenförderungspl-äne und nimmt Ànregungen und Beschwerden entge-
genr Die Frauenförderungspläne sollen auf die ParÍtät von Frauen
und Männern in all-en Bereichen der Hochschule hinr¿írken. ûber den
Stand der Umsetzung und díe Einhaltung der Frauenförderungsplåine
erstellt die Frauenbeauftragte im Benehmen mit dem Beírat-e-inen
Jährlichen Bericht für den Àkademischen Senat. Der Bericht ist in-
nerhalb der Hochschule zu veröffentlichen und der Frauenvollver-
sammlung getnáiß S 5 vorzutragen.

(3) Die Frauenbeauftragte und díe Personalvertretung arbeiten in
Int,eresse der weíblichen Hochschulmítgl-ieder zusanrmen und unter-
stützen sich insoweit gegenseitig bei der Erftillung ihrer Aufga-
ben.



S g RechtssLellung

(1) Die Frauenbeauftragt,e kann zur Erftillung ihrer Aufgaben an
allen Sitzungen der zentralen Organe und Gremien der Selbst-
verwaltung mit, Rede- und Antragsrecht teilnehmen. Sie hat das
Recht auf Einsicht l-n Bewerbungsunterlagen. Sie hat das Recht auf
Äkteneinsicht unter Beachtung datenschutzrechtlicher BeJ-ange und
auf TeÍtnahme an Bewerbungsverfahren. Síe wird wie die Mitglieder
eíngeladen und wie diese informiert,. Sie ist nicht öffentlichkeit
im Sinne des S 50 BerlHG.

(2J Die Frauenbeauftragte ist in allen Angel-egenheiten, die ein
einzelnes weibliches Hochschulmitglied oder die weíbt-ichen Hoch-
schulnitglieder als Gruppe betreffen, auf deren lilunsch rechtzeitíg
und umfassend zu informieren und vor Entscheidungen zu hören. Ent-
sprechende Entscheidungen sLnd ihr unverztiglÍch mitzuteilen.

(3) Konmt ein Beschluß gêgen íhre Stellungnahme zustande, so kann
sie innerhalb von zwei trrlochen widersprechen und die betreffende
Angel-egenheit muß erneut beraten und entschieden werden. Die er-
neute Entscheidung darf frühestens eÍne Woche nach Eínlegung des
Widerspruchs erfolgen. ErgehÈ nach erneuter Beratung eine Ent-
scheidung gegen das Votum der Frauenbeauftragtenr sô ist ihr Voturn
dem Vorgang beizufrlgen. DÍese Regel-ung gilt, auch ftlr Personal-ange-
Iegenheiten; síe gilt nicht für Wahlen und frlr das Verfahren in
der Personalkommission.

(4) In Rahmen ihrer Àufgaben und ihres EÈats hat die Frauenbeauf-
tragt,e das Recht:

1. Gutachten erstell-en zu lassen,
2. Presse* und öffentlichkeitskontakte zu unterhalten,
3. Informations- und WeiterbíldunqsveranËtaltungen durchzu-

führen.

S 4 Beira!

(1) Der Beirat besteht aus der Frauenvertreterin jeder FachabteÍ-
lung und der Frauenvertreterin der llochschulverwaltung.

(2', Das Studentenparlament entsendet aus seÍner Mitte eine Frau
mit beratender Stimure in den Beirat.
(3) Der Beirat unterstritzt die Frauenbeauftragte bei ihrer Ar-

beit. Die Frauenbeauftragte ist den Beirat beriehtpfltchtig.



S 5 Frauenvollversammlungr

(1) Die Frauenvollversammlung setzt sich aus allen Frauen der
Hochschule zusamnên.

(2) Die Frauenbeauftragte und der Beírat sind der Frauenversamm-
tung bericht,spflicht,Íg und berufen diese mindestens einmal jähr-
lich eín.

(3) Die Frauenvollversammlung kann mít einfacher Stimnenmehrheit
Empfehlungen an die Frauenbeauftragtê aussprechen;
sie macht Vorschläge und nirnmt Stellung zur Tätigkeít der Frauen-
beauftragten.

S 6 Verf aþren zur lùêhl der. Fregefrbeaqftragten, der Hochschul.e

(1) Die l{ahl der Frauenbeauftragten ist hochschutöffentlich be-
kanntzumachen.

(2) Der Beirat unterstützt und berÉit die Hochschul-leitung beín
hlahlverf ahren.

(3) Díe Vorstellung der Kandidatinnen erfolgt hochschul-öffent-
lich.
(4) Zur Wahl der Frauenbeauftragten benennt der Beirat eine ütaht-

kommission aus dem Kreis der weiblichen Hochschulmitglieder, der
angehören:
t-. zwei Hochschull-ehrerinnen,
2. zwei akadernische Mítarbeiterinnen,
3. zwei studentinnen
4. zwei sonstige Mitarbeiterinnen.

( 5 ) Die Frauenbeauftragte wird von der lfahlkommission rnit den
Stimmen der Mehrheit der Mitglieder gewählt.

(6) Zwei Stellvertreterinnen werdên von de:r Wahlkommissíon aus
dem Kreis das Beirats für zwei Jahre gewählt,

S 7 Frauenvertreterinnen der Äbteilungen und der Hochschulver-
waLtung

(1) Die Frauenvertreterínnen der À,bteilungen werden aus dem Kreís
der weiblichen Àngehörigen ihrer Àbteilung gewählt. Das gleiche
gilt für die Frauenvertreterinnen der Hochschulverwaì-tung. Síe
sind ehrenarntlich tätiq.
(2) Die Frauenvertreterinnen vertreten die Interessen der Frauen

in der Abteitung. Sie untersttitzen und koordinÍeren frauenbezogene
Belange in Zusammenarbeit nit der Frauenbeauftragten.

(3) Die Frauenvertreterinnen werden beí ihrer Tätigkelt durch díe
Àbtei lungssekretariate unterstützt .



S I InkrafttreËen
Díeee Regel-ung tritt vorbehaLttich Satz 2 nit ihrer Bekanntrnachung
ím Mitteílungsblatt der Hochschul-e in Kraft. S 7 und die nit der
Einrichtung von Abteilungen zusamrnenhångenden Regelungen gelten
erst von Zeítpunkt des fnkrafttretens einer Grundordnungsregelung
über die Glíederung der Hochschule in ÀbteÍlungen.

Berlln, dên 08. April L992

â,4U "¡áZZ-t
Prof. Alfred Hückler
Rektor


